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Serie: Folge 9   ✚  Beim  Hausarzt //   Medikamente K – Z

            „Welche  
Medikamente darf ich 
	   nicht

Herr Doktor?“
absetzen,

E s ist ein intensiver Wunsch vieler Pati-
enten: „Bitte weniger Medikamente!“ 
Doch es gibt zahlreiche Präparate, die 

Sie nicht „Hals über Kopf“ absetzen sollten. 
Welche, erfahren Sie im heutigen dritten und 
letzten Teil des „Medikamenten-ABC´s“

K   wie Kalium                               
Kalium regelt den Blutdruck und stabilisiert 
die Herzfunktion. Etwa zwei bis vier Gramm 
brauchen wir pro Tag. Über die Nieren kann 
viel Kalium verloren gehen – zum Beispiel, 
wenn entwässernde Medikamente (Diuretika) 
eingenommen werden. Warum?Zu wenig 
Kalium im Blut kann gefährliche Herzrhyth-
musstörungen hervorrufen und den Blutdruck 
schwanken lassen. Ausnahmen? Mit dem 
Arzt sprechen, ob es nicht auch ohne Kalium-
Medikamente „natürlich“ geht. Beispiel: Tro-
cken-Aprikosen zum Naschen: In 100 Gramm 
steckt ein Gramm Kalium (etwa ein Drittel des 
Tagesbedarfs) – aber auch 250 Kilokalorien.

L   wie Lithium                              
Lithium sorgt dafür, dass die Stimmungslage 
bei manisch-depressiven Beschwerden mög-
lichst stabil bleibt. Warum?  Wenn eine Lithi-
um-Therapie (ohne Ersatz) abgesetzt wird, 
steigt das Risiko für Rückfälle deutlich an. 
Dann können sowohl depressive (niederge-
schlagene) als auch manische Phasen (Eupho-
rie mit Kontrollverlust) auftreten. 
Ausnahme? Der Lithium-Spiegel im Blut 
sollte regelmäßig kontrolliert werden. Ist die 
Dosierung zu hoch, kann eine Einnahme-
Pause notwendig sein. Das entscheidet jedoch 
immer der Arzt, ebenso die Vorgehensweise 
bei zu starken Nebenwirkungen, wie etwa zu 
extreme Wassereinlagerungen. 

N   wie Nitrate                               
Nitrate als Tabletten entlasten das Herz, indem 
sie die Blutzufuhr dorthin reduzieren. Das ge-
schieht, weil die Venen durch die Nitrate wei-
ter werden. Dadurch können Herz-Überlastun-
gen vermieden werden. Nitrate als Spray oder 
als sofort wirksame Flüssig-Beißkapsel (Nitro-
glycerin) helfen darüber hinaus sofort bei ei-
ner Minderversorgung des Herzens (Angina 
pectoris) oder Bluthochdruckkrisen. 
Warum? Wenn Nitrate verordnet wurden, ist 
der Grund dafür immer eine ernsthafte Herz-
erkrankung. Ein Absetzen kann die Situation 
verschlimmern: Es kann zum Beispiel zum  
Pumpversagen des Herzens durch Überlastung 
führen oder einen Herzinfarkt entstehen lassen. 
Ausnahme? Eine Unverträglichkeit, die sich 
meist zu Beginn zeigt. Dann wird der Arzt in 
der Regel über ein Ersatz-Medikament nach-
denken. Achtung: Nitrate und Viagra-ähnliche 
Medikamente passen nicht zusammen!   

O   wie Osteoporose-Medikamente                               
Bei einer Osteoporose, also dem Stabilitätsver-
lust der Knochen durch zu wenig eingelager-
tes Calcium, soll eine „Stärkung der Knochen“ 
erreicht werden. Das gelingt durch Calcium, 
Vitamin D und zum Beispiel die Medikamen-
tenklasse der Bisphosphonate. Warum?  Ge-
rade bei älteren Frauen – die häufiger betrof-
fen sind – werden einige dieser Medikamente 
leider ohnehin eher zu selten verordnet. Dabei 
können sie sehr gut dazu beitragen, die Kno-
chen wieder zu stärken. Sie weisen zwar Ne-
benwirkungen auf, vor allem im Magen-Darm-
trakt, doch bei richtiger Anwendung sind 
diese meist beherrschbar. Ausnahme? 
Werden die Medikamente ohne Ersatz wegge-
lassen, drohen Knochenbrüche selbst bei ba-
nalen Tätigkeiten. Der Arzt sollte immer ge-

fragt werden. Sind die Nebenwirkungen zu 
Beginn zu stark, wie etwa Übelkeit, Erbrechen, 
Sodbrennen – berät Sie der Arzt zur richtigen 
Anwendung, medikamentösen Unterstützung 
oder zu Alternativen.

T   wie Thrombozyten- 
AggregationsHemmer                              
Medikamente wie Aspirin kennt jeder. Sie sen-
ken Fieber und lindern Schmerzen. Doch der 
darin enthaltene Wirkstoff Acetylsalicylsäure 
ist auch ein echter Lebensretter. Er verhindert, 
gemeinsam mit einigen anderen Wirkstoffen, 
dass die Blutplättchen (Thrombozyten) ge-
fährliche Blutgerinnsel bilden. Warum? 
Wenn Acetylsalicylsäure täglich (z. B. 100mg) 
verordnet wurde, soll dies Blutgerinnseln vor-
beugen. Gleiches gilt auch für Substanzen wie 
Clopidogrel oder Ticagrelor. Ein Absetzen 
führt zu einem erhöhten Herzinfarkt- und 
Schlaganfallrisiko. Ausnahme? Eine Unver-
träglichkeit. Vorsicht ist auch bei Asthma oder 
in Kombination mit anderen blutverdünnen-
den Medikamenten (wie z. B. Marcumar, oder 
Apixaban) geboten. Fragen Sie bitte immer 
den Arzt und setzen Sie nie eigenmächtig ei-
nes der Mittel ab. Denn in diesem Fall ist das 
Risiko für eine Komplikation noch höher. 

Z   wie Zytostatika                               
Zytostatika (Chemotherapie) sollen ein über-
schießendes Zellwachstum – wie bei Krebs – 
eindämmen. Sogar einige Antibiotika zählen 
dazu. Das Prinzip ist immer ähnlich: Zytostati-
ka schädigen bzw. zerstören Zellen mit hoher 
Stoffwechselrate, wie etwa Krebszellen, die 
besonders schnell wachsen. Warum? Bei 
Krebszellen ist die Wachstumskontrolle der 
Zellen defekt, sie vermehren sich unkontrol-
liert und ungebremst. Zytostatika sollen dies 
unterdrücken. Ein Absetzen kann die Progno-
se massiv verschlechtern. Dennoch: Oft fühlen 
sich die Betroffenen müde, schlapp, die Haare 
fallen aus oder die Schleimhäute leiden. Bitte 
fragen Sie hier offen und ohne falsche Scheu 
Ihren Arzt. Ausnahmen? Es gibt schwere Al-
lergien, die ein „Umsteigen“ erforderlich ma-
chen, oder wenn im Verlauf der Therapie Herz-
schädigungen auftreten. Nebenwirkungen 
wie Übelkeit, Gelenkschmerzen und Ähnli-
ches,  sind heute meistens gut beherrschbar. 
Diese sollten daher in der Regel kein Grund für 
einen Abbruch sein. Gerade Frauen sollten 
sich trauen, ihren Gynäkologen nach Schleim-
hautproblemen im Vaginalbereich und deren 
frühzeitiger (!) Behandlung zu fragen.

Dr. med. Dierk Heimann
Er ist seit 20 Jahren Arzt  und hat 
sich unter anderem auf  Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen, Vorbeugungs-, 
Ernährungs- und Natur- 
Medizin spezialisiert.  
www.ihr-hausarzt-in-mainz.de
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So stellen wir uns das Leben 
vor: ein entspannter Strand-
tag mit den Liebsten, eine 

gemütliche Radtour oder eine Run-
de Minigolf. Alles perfekt, wären da 
nicht die Gelenk- und Muskel-
schmerzen, die uns ständig einen 
Strich durch die Rechnung machen.

Schnelle Hilfe mit Mobilat®

Diese Beschwerden einfach als All-
tagszipperlein abzutun, wäre ein 
Fehler. Denn unbehandelt ver-
schlimmern sich die Schmerzen 
nur noch weiter – bis schließlich 
das ganze Leben eingeschränkt ist. 
Aber zum Glück gibt es Hilfe aus 
der Apotheke:  Schmerzsalben wie 
Mobilat® haben sich bei Rücken-, 
Muskel- und Gelenkbeschwerden 
bewährt. Außerdem fördert Mobi-
lat® den Heilungsprozess bei Seh-
nenscheiden- und Schleimbeutel-
entzündungen.

Wirksamkeit nachgewiesen 
Für den Erfolg von Mobilat® ist die 
Flufenaminsäure verantwortlich. 
Der Inhaltsstoff dringt gezielt ganz 

tief in das Schmerzinnere ein und 
entfaltet dort seine 2-Fach-Wir-
kung.*** Er hemmt die Schmerz-
Weiterleitung und bekämpft zu-
gleich Entzündungen. Die gute 
Wirksamkeit wurde klinisch** 
nachgewiesen. Und in einer An-
wendungsbeobachtung* gaben 97 
Prozent der Teilnehmer  an, von 
Mobilat® mit einer Besserung ihres 
Schmerzes zu profitieren. Die Ver-
träglichkeit wurde mit gut beur-
teilt. Tolle Werte! 

Klassiker in neuer Optik  
Das neue Design der Muskel- und 
Gelenksalbe Mobilat® in weiß mit 
orangefarbenem Streifen und 
blauen Dreiecken ähnelt jetzt frü-
heren Packungen, an die sich Viele 
sicher noch gut erinnern können. 
Ein Blick genügt, um die Schmerz-
salbe, der Sie schon so lange ver-
trauen, zu entdecken! 

SEPP MAIER
Der Rekord-Natio-
naltorhüter und 
Weltmeister stand bei 
473 Bundesliga-Spielen 
im Tor. Auch er hat heute 
seine Beschwerden mit dem Rücken 
sowie den Muskeln und Gelenken.

Wir zeigen

die rote Karte
SCHMERZEN
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* Anwendungsbeobachtung 2007, STADA AG, Projekt-Nr.: CT-37114-060036. Mehr unter www.mobilat.de 
Mobilat® Intens Muskel- und Gelenksalbe 3 % Creme. Wirkstoff: Flufenaminsäure. Zur unterstützenden symptomatischen 
 Behandlung von Schmerzen bei entzündlichen weichteilrheumatischen Erkrankungen wie Sehnenentzündung (Tendinitis) und Sehnen-
scheidenentzündung (Tendosynovitis). Bei Zunahme der  Beschwerden od. Beschwerden, die unvermindert länger als drei Tage 
 anhalten, sollte ein Arzt aufgesucht werden. Enthält Sorbinsäure. Zu Risiken und Neben wirkungen lesen Sie bitte die Packungs -
beilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Stand: Februar 2010. STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel.
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